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UTE OLLIGES-WIECZOREK
Ein „wahres Arkadien“ – Die Thomas-Mann-Sammlung
Dr. Hans-Otto Mayer (Schenkung Rudolf Groth) in der
Universitäts- und Landesbibliothek Düsseldorf
Als ein „wahres Arkadien“ für die Forschung rühmte der Düsseldorfer Germanist und
Thomas-Mann-Forscher Univ.-Prof. Dr. Herbert Anton vor einigen Jahren die Thomas-
Mann-Sammlung Dr. Hans-Otto Mayer (Schenkung Rudolf Groth) in der Universitäts- und
Landesbibliothek Düsseldorf (ULB). Nirgendwo sonst sei derart komprimiert und kom-
pakt Leben, Werk und Wirkungsgeschichte Thomas Manns in Dokumenten und Sekun-
därliteratur zusammengefasst wie in dieser Sammlung.1 Die Thomas-Mann-Sammlung
der ULB stellt in der Tat neben dem Thomas-Mann-Archiv der Eidgenössischen Hoch-
schule in Zürich und dem Buddenbrookhaus in Lübeck die bedeutendste Forschungsstätte
zu Thomas Mann und seiner Familie im deutschsprachigen Raum dar. Archiv, Museum
und Dokumentationsstätte – so könnte man die unterschiedlichen Zielsetzungen dieser
drei Einrichtungen grob unterscheiden. Mit ca. 400 Benutzern im Jahr und Hunderten von
schriftlichen und mündlichen Anfragen ist die Thomas-Mann-Sammlung die am höchsten
frequentierte Sondersammlung der ULB. Ihre Nutzer sind nicht nur die Studierenden und
Lehrenden der Heinrich-Heine-Universität; regelmäßig wird sie von vielen auswärtigen
Gästen aus aller Welt konsultiert.
Die Thomas-Mann-Sammlung Dr. Hans-Otto Mayer wurde 1969 mit Hilfe einer Spen-
de des Bankiers Rudolf Groth durch die Gesellschaft von Freunden und Förderern der
Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf e.V. von dem Düsseldorfer Buchhändler und Ger-
manisten Dr. Dr. h. c. Hans-Otto Mayer erworben und der Universität Düsseldorf gestiftet.
Seit 1980 befindet sie sich als Präsenzbibliothek in der ULB in eigenen Räumen im ersten
Lesegeschoss der Zentralbibliothek.
Entstehungsgeschichte der Sammlung
Der Düsseldorfer Buchhändler und Germanist Hans-Otto Mayer hatte aus Faszination
für den Autor bereits in den 20er Jahren des letzten Jahrhunderts mit der systematischen
Sammlung der Werke Thomas Manns begonnen. Hans-Otto Mayers Interesse an Thomas
Mann wurde schon als Jugendlicher durch die Lektüre der Buddenbrooks geweckt. Seine
Begeisterung für das Werk, für das Thomas Mann 1929 den Nobelpreis erhalten hatte,
1 Vgl. (1992: 8).
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erklärte Mayer in einem Vortrag vor der Thomas-Mann-Gesellschaft in Lübeck am 28.
Januar 1981 folgendermaßen:
Dieser Roman vom Niedergang des Großbürgertums wurde mir zur ersten faszinierenden Lektüre
meines Lebens, sie öffnete mir die Gedankenwelt Thomas Manns und führte mich zu einer mein
ganzes Leben dauernden Beschäftigung mit dem unermesslichen Schatz eines sich immer wieder
neu offenbarenden reichen Kunstwerkes. Die Lektüre der ‚Buddenbrooks‘ war sozusagen das
Saatkorn für die große Ernte, die ich in diesem langen Leben einfahren konnte. Dabei wurde und
werde ich immer wieder gefragt, wie mich als Süddeutschen ein solches Werk aus einer ganz
anderen Lebensatmosphäre so ergreifen konnte. Nun die ‚Buddenbrooks‘ waren nicht nur neben
dem ‚Stechlin‘ die Lieblingslektüre meiner Mutter. In meiner großen Familie gab es verwandte
Gestalten, es gab Sonderlinge wie Christian Buddenbrook, auch die kaufmännische Situation
meiner Familie, in deren Mittelpunkt ein großes Hotel in Stuttgart stand, ähnelte dem nördlichen
Vorbild. Und bei jeder passenden oder unpassenden Gelegenheit wurde zitiert: ‚Sei glöcklich Du
gotes Kind‘. Oder als leichte Verwarnung: ‚Kind, sei nich-t sa domm‘. Und beim Abschied bekam
man ‚mit leider knallendem Geräusch einen Kuß auf die Stirne‘.2
Mayer sammelte in den folgenden Jahren alle Erst- und Neuausgaben der Werke Tho-
mas Manns. In der Zeit des Nationalsozialismus wurde Mayers Sammeltätigkeit natürlich
erheblich erschwert. Thomas Manns Bücher durften in Deutschland nicht mehr erschei-
nen; der Autor selbst befand sich zunächst im Schweizer, dann im amerikanischen Exil.
Nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs nahm Mayer seine Sammeltätigkeit schnell wie-
der auf. Nun erst begann er auch eine systematische Sammlung und dokumentarische Er-
schließung der Sekundärliteratur zu Thomas Mann.
Die Sammeltätigkeit Mayers richtete sich nicht auf den Erwerb von Originalmanuskrip-
ten. Es sind lediglich zwei kleinere Arbeiten Thomas Manns in der Originalhandschrift
vorhanden. Zum einen die „Erklärung zu der Aufforderung der ‚Gesellschaft zur Bekämp-
fung der Unmenschlichkeit‘, Buchenwald zu besuchen“ – eine Presseerklärung, die Tho-
mas Mann im Jahr 1949, an einem Tisch der Empfangshalle des Gästehauses der Stadt
Frankfurt stehend, auf einen Briefbogen des Gästehauses schrieb. Mayer erhielt sie von
Gottfried Bermann Fischer zu seinem 60. Geburtstag geschenkt. Das andere Original, das
sich in der Sammlung befindet, ist der Aufsatz „In memoriam Menno ter Braak“ vom
25. August 1947 – ein Geschenk der Familie Mann zu Mayers 65. Geburtstag. Daneben
gibt es zwei Korrekturfahnen mit eigenhändigen Eintragungen Thomas Manns sowie 45
Originalbriefe bzw. -karten.
Hans-Otto Mayers Beziehung zu Thomas Mann
Obwohl Thomas Mann und Hans-Otto Mayer Zeitgenossen waren, gab es nur wenige
persönliche Kontakte. Nach seiner persönlichen Beziehung zu Thomas Mann gefragt, ant-
wortete Hans-Otto Mayer in seinem Vortrag:
Man erwartet bei mir zahlreiche persönliche Briefe an mich, Dedikationsstücke seiner Bücher
mit Widmungen, Erinnerungen an Besuche bei ihm. Leider kann ich damit nicht aufwarten. Eine
gewisse Scheu hielt mich davon ab, mich in irgend einer Form an ihn persönlich zu wenden.3
2 Mayer (1981: 2).
3 Mayer (1981: 11).
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Abb. 1: Buchumschlag der Buddenbrook-Ausgabe 1903. Das Haus von Thomas Manns Großmutter,
Elisabeth Mann, in Lübeck, Mengstraße 4, wurde als „Buddenbrook-Haus“ bekannt. Der Um-
schlag der Volksausgabe der Buddenbrooks von 1903 zeigt die bekannte Straße in Lübeck.
Mit dem Geschenk dieses Werkes begann 1919 die Faszination Hans-Otto Mayers für Thomas
Mann.
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Am 28. Mai 1954 kam es zu einer persönlichen Begegnung zwischen Dichter und
Sammler in der von Mayer geführten Schrobsdorff’schen Buchhandlung in Düsseldorf.
Thomas Mann weilte anlässlich einer Lesung des Felix Krull in Düsseldorf und be-
suchte auf Mayers Einladung dessen Sammlung. Thomas Mann, der viele seiner Werke
und Manuskripte bei seiner Flucht vor den Nationalsozialisten verlor, kommentierte die
Mayer’sche Sammlung seiner Werke mit dem Satz: „Sie haben aber viel mehr, als ich
noch besitze [. . .] die meisten meiner eigenen Bücher in den Erstausgaben sind mir in
meinem Landhaus in Nidden abhanden gekommen.“4
Abb. 2: Thomas Mann im Gespräch mit Hans-Otto Mayer in der Schrobsdorff’schen Buchhandlung in
Düsseldorf im Jahr 1954 (Foto: Thomas-Mann-Sammlung der ULB).
Nach dem Tod Thomas Manns im Jahr 1955 hatte Mayer Kontakt zur Familie Mann
und zu den bedeutendsten Thomas-Mann-Forschern, die seine Sammlung benutzten und
bereicherten. Zusammen mit dem Thomas-Mann-Forscher Hans Bürgin erschien 1965 im
S.-Fischer-Verlag eine Chronik des Lebens Thomas Manns.5 1977 bis 1982 gab er eben-
falls zusammen mit Hans Bürgin ein vierbändiges Regestenwerk zu den Briefen Thomas
Manns heraus.6
Schwerpunkte und Besonderheiten der Thomas-Mann-Sammlung
Werkausgaben und Erstausgaben
Hans-Otto Mayer sammelte sämtliche erhältliche Ausgaben der Werke Thomas Manns,
neu oder antiquarisch, in Zeitschriften, Übersetzungen, Briefen oder auch nur in Typo-
4 Mayer (1981: 11).
5 Vgl. Mayer und Bürgin (1965).
6 Vgl. Bürgin und Mayer (1977-1987).
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graphien. Alle Werkausgaben und nahezu alle Erstveröffentlichungen der Werke Thomas
Manns sind deshalb in der Sammlung vorhanden.
Besondere Rara sind die Erstausgaben der frühen Werke, so des Kleinen Herrn Frie-
demann, der erste Erzählungsband, der 1898 erschien. Aber auch die Erstausgaben sämt-
licher anderer Werke Thomas Manns sind in der Sammlung vorhanden. Eine Besonderheit
stellt die in den USA erschienene Erstausgabe des Doktor Faustus dar. Die in der Thomas-
Mann-Sammlung vorliegende hektographierte Erstausgabe wurde in den USA hergestellt
und veröffentlicht, um Thomas Mann den amerikanischen Urheberrechtschutz zu sichern.
Von amerikanischen Autoren wurde verlangt, die Erstausgabe eines Werkes als amerika-
nisches Druckerzeugnis zu publizieren. Deshalb wurde der hektographierte Text in nur
50 Exemplaren in Amerika verbreitet. Die Thomas-Mann-Sammlung der ULB besitzt das
Exemplar Nr. 40, signiert von Thomas Mann. Gleichzeitig erschien der Doktor Faustus
im Rahmen der Stockholmer Gesamtausgabe der Werke Thomas Manns im S.-Fischer-
Verlag.
Selbstverständlich sind auch sämtliche Gesamtausgaben der Werke Thomas Manns
in der Thomas-Mann-Sammlung vorhanden. Dazu gehört beispielsweise die zu Thomas
Manns 50. Geburtstag vom S.-Fischer-Verlag publizierte Ausgabe der bis 1925 erschie-
nenen Werke. Diese Werkausgabe enthält eine Radierung von Max Liebermann, die das
Porträt Thomas Manns zeigt. In der Thomas-Mann-Sammlung ist dieses Porträt auch im
Original vorhanden. Aber auch die in der DDR publizierten Ausgaben sowie eine kostbare
zwölfbändige, in Kalbsleder gebundene Werkausgabe, die der S.-Fischer-Verlag anlässlich
des 80. Geburtstages von Thomas Mann in nur 25 Exemplaren druckte und die nicht in den
Handel gelangte, gehören zur Sammlung.
Übersetzungen
Ein weiterer Schwerpunkt der Sammlung liegt auf Übersetzungen der Werke Thomas
Manns. Mehr als 1.200 Übersetzungen in über 40 Sprachen gehören zur Sammlung. Tho-
mas Manns Werke in chinesischer, japanischer, arabischer, indischer, aber auch in den
gängigen Fremdsprachen sind vorhanden.
Privat- und Pressedrucke
Hans-Otto Mayer bemühte sich nicht nur um die Buchhandelsausgaben, sondern auch um
die im Rahmen der Buchkunstbewegung zu Anfang des 20. Jahrhunderts besonders ge-
pflegten Privat- und Pressedrucke sowie um besonders illustrierte Ausgaben, die in der
Regel durch Autor und Künstler signiert wurden.
So befindet sich beispielsweise die 1912 erschienene so genannte Hundertdruckausga-
be des Tod in Venedig in einem handgebundenen Ledereinband in der Sammlung. Eine
Besonderheit stellt auch der im Phantasus-Verlag München publizierte Privatdruck der
Erzählung Wälsungenblut dar, der in einer nummerierten Ganzleder- und Halblederausga-
be mit Illustration von Thomas Theodor Heine erschien. In enger Anlehnung an Richard
Wagners „Walküre“ behandelt Thomas Mann in dieser Erzählung das Motiv des Inzests.
Auf Verlangen des Schwiegervaters Thomas Manns wurde die bereits 1905 entstandene
Erzählung zunächst nicht veröffentlicht. Sie erschien erst 1921 als Privatdruck mit Stein-
zeichnungen von Thomas Theodor Heine in geringer Auflagenzahl.
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Abb. 3: Thomas Mann, Porträtradierung von Max Liebermann, 1925. Das Porträt wurde im Auftrag
des S.-Fischer-Verlags für die zehnbändige Werkausgabe angefertigt, die anlässlich des 50.
Geburtstages von Thomas Mann erschien.
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Abb. 4: Illustration von Thomas Theodor Heine zur Erzählung Wälsungenblut, die 1921 im Phantasus-
Verlag in München als Privatdruck erschien.
Zu den Rara der Sammlung gehört ferner ein Zyklus farbiger Lithographien zum Tod
in Venedig von Wolfgang Born (1893-1949), zu dem Thomas Mann ein ausführliches Vor-
wort schrieb. Das letzte Bild, betitelt „Der Tod“, zeigt eine Vision des Protogonisten Gu-
stav von Aschenbach, der das Opfer einer Knabenliebe wird. Der schöne Knabe Tadzio
erscheint hier als Todesbote in der Pose des winkenden Hermes Psychopompos. Thomas
Mann hatte das Äußere Gustav Aschenbachs nach dem Vorbild des Komponisten Gustav
Mahler gestaltet, dessen Tod ihn beim Schreiben der Erzählung überraschte. Dem Illus-
trator war dieser Zusammenhang allerdings nicht bekannt. Umso mehr ist Thomas Mann
von der Darstellung Aschenbachs überrascht. Im Vorwort zu den Illustrationen schreibt er:
Auch bei Ihnen, dem Illustrator, war nicht die Rede davon, denn weder hatten Sie Mahler gekannt,
noch war Ihnen von mir über jenen heimlich-persönlichen Zusammenhang etwas anvertraut wor-
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Abb. 5: „Der Tod“ – Bild aus dem Zyklus farbiger Lithographien zum Tod in Venedig von Wolfgang
Born.
den. Trotzdem – und dies ist es, worüber ich beim ersten Anblick fast erschrak – zeigt der Kopf
Aschenbachs auf Ihrem Bilde unverkennbar den Mahler’schen Typ.7
Besondere Ausgaben
Erwähnenswert sind ferner einiger Ausgaben, die die politische Bedeutung Thomas Manns
und seinen Kampf gegen den Nationalsozialismus veranschaulichen. So existiert beispiels-
weise eine Tarnausgabe des Briefwechsels mit Bonn. Sie erschien 1937 unter der Tarn-
bezeichnung Briefe deutscher Klassiker. Wege zum Wissen. Verlag Ullstein, Berlin 1937.
Diese Ausgabe wurde unter der Hand vertrieben und verteilt.
Vier Hefte der Flugblätter „Die andere Seite“, die im Jahr 1942 von der britischen Luft-
waffe über Deutschland abgeworfen wurden und jeweils eine der Rundfunksendungen
Thomas Manns neben anderen Texten enthielten, zeigen, dass die Alliierten den Texten
7 Mann (1921: o. S.). Als Buch erschienen die Illustrationen erst 1990 im Verlag „Der Morgen“, Berlin; vgl.
Mann (1990).
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Thomas Manns eine große Bedeutung für ein politisches Umdenken der Deutschen zuma-
ßen.
Vom Zauberberg gibt es in der Sammlung einen „Verbilligten Sonderdruck für deut-
sche Kriegsgefangene“. Er erschien 1945 in der Bücherreihe „Neue Welt“ und wurde laut
Stempel für ein Kriegsgefangenenlager in Camp Perry, Ohio, angeschafft. Mit abgedruckt
ist eine Einführung in den Zauberberg für Studierende der Universität Princeton.
Thomas-Mann-Porträts
Zur Sammlung gehören außerdem einige Thomas-Mann-Porträts bedeutender Künstler,
unter anderem von Gunter Böhmer, Horst Janssen, Max Liebermann und Eugen Spiro.
Wertvolle Porträtskizzen und handsignierte Zeichnungen von Thomas Theodor Heine, von
Marino Marini, Pit Morell, Eugen Spiro, Paul Citroen und andere kostbare Bibliophilen-
und Luxuseditionen ergänzen den Gesamtbestand.
Die Thomas-Mann-Sammlung heute
Die Thomas-Mann-Sammlung in der ULB stellt heute die größte Spezialbibliothek zu
Thomas Mann und seiner Familie im deutschsprachigen Raum dar. Im Mittelpunkt der
Arbeit in der Thomas-Mann-Sammlung steht die Dokumentation, das heißt das Sammeln
und Erschließen aller Werke und Publikationen von und über Thomas Mann.
Einen Überblick über die Bestände gibt folgende Aufstellung (Stand: November 2005):
Gesamtausgaben der Werke Thomas Manns 286 Bände
Werke, Auszüge, Tagebücher, Notizbücher 54 Bände
Einzelausgaben – Romane 270 Bände
Erzählungen 218 Bände
Essays 177 Bände
Unselbständige Beiträge in Sammelwerken und Werken anderer
Autoren
490 Bände




Literatur zur Familie Mann 578 Bände
Allgemeines, z.B. Literaturgeschichten, Bibliographien, Nachschla-
gewerke
285 Bände
Einzelne Drehbücher, Typoskripte von Rundfunksendungen, Film-
rollen, Fiches, Schallplatten
84 Einheiten
Gebundene Zeitschriften 763 Bände
Einzelne Zeitschriftenhefte 1.450 Stück
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Hinzu kommen die Aufsätze aus Zeitschriften und Sammelbänden, die sich im Lesesaal
der ULB befinden, sowie die Kopien von Aufsätzen, die über Fernleihe bestellt werden.
Die Katalogisierung und intellektuelle Erschließung dieser wissenschaftlichen Aufsätze
stellt heute einen Schwerpunkt der Arbeit in der Thomas-Mann-Sammlung dar. Jährlich
werden etwa 800 neue Titelaufnahmen für Monographien, Aufsätze oder Zeitungsartikel
in den Katalog eingefügt.
Das Ausschnittarchiv der Thomas-Mann-Sammlung
Eine Fundgrube für die Forschung zu Thomas Mann und seiner Familie stellt das Aus-
schnittarchiv der Sammlung dar. Es wurde nach 1945 von Hans-Otto Mayer begründet
und enthält heute über 30.000 Zeitungsausschnitte zu Thomas Mann und zu Angehörigen
der Familie Mann. Jährlich kommen etwa 500 Artikel hinzu, die über einen Zeitungs-
ausschnittdienst bezogen und systematisch in Mappen abgelegt werden. Darüber hinaus
beinhaltet das Archiv auch (Aufsatz-)Kopien, Fotos, Porträtkopien, Prospekte, Ausschnit-
te aus Antiquariats- und Auktionskatalogen und diverse andere Materialien.
Erweitert wurde das Ausschnittarchiv 1977 durch die Ausschnittsammlung des Tho-
mas-Mann-Forschers Hans Bürgin. 1998 erfuhr dieser Bestand durch den Nachlass Harry
Matters, insbesondere durch seine umfangreiche Sammlung von Dokumenten zu der von
ihm erstellten Bibliographie Die Literatur über Thomas Mann8, eine bedeutende Ergän-
zung. Der Nachlass Matter enthält darüber hinaus eine Zeitungsausschnittsammlung, die
chronologisch geordnet ist und vor allem die Rezeption der Werke Thomas Manns in der
DDR widerspiegelt.
Die Einzelerschließung der Dokumente im Ausschnittarchiv erfolgt nach einer fein dif-
ferenzierten Systematik. Die systematische Erschließung von Zeitungsartikeln stellt eine
Besonderheit im Vergleich zu anderen Ausschnittsammlungen dar, die meist chronolo-
gisch geordnet sind. Der Benutzer erhält also eine Mappe zu einem Thema und nicht nur
einen Artikel, auf den er zufällig gestoßen ist. Häufig ist für auswärtige Benutzer das
thematisch geordnete Ausschnittarchiv der Grund für ihren Besuch.
Die Dokumente des Ausschnittarchivs werden seit 2006 in den EDV-Katalog der Tho-
mas-Mann-Sammlung aufgenommen. Für die Zeit davor besteht ein Zettelkatalog, der die
Dokumente systematisch verzeichnet. Die Systematik des Ausschnittarchivs kann im In-
ternet eingesehen werden.9
Briefsammlung
Einen weiteren Schwerpunkt der Sammlung stellen die Kopien von mehr als 5.000 Tho-
mas-Mann-Briefen dar. In der Forschung wird die Anzahl der Briefe, die Thomas Mann
im Laufe seines Lebens geschrieben hat, auf ca. 25.000 bis 30.000 geschätzt. Ca. 20.000
Briefe dürften noch erhalten oder nachweisbar sein.10 Ca. 5.000 Briefe Thomas Manns,
die bisher nicht veröffentlicht wurden, liegen in der Thomas-Mann-Sammlung der ULB in
Abschriften, Fotokopien und Durchschlägen vor. Mit den im Druck verbreiteten Briefen,
8 Vgl. Matter (1972).
9 Weitere Informationen zur Sammlung, zu den Katalogen usw. stehen im Internet unter folgender Adresse zur
Verfügung: http://www.ub.uni-duesseldorf.de/home/ueber_uns/sonder/mann (09.06.2006).
10 Vgl. Bartelt (1985: 229-230).
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die natürlich ebenfalls vorhanden sind, ist also rund die Hälfte der Briefe, die Thomas
Mann geschrieben hat, in der Thomas-Mann-Sammlung einsehbar.
Die Kopien der Briefe Thomas Manns entstanden im Zusammenhang mit dem Briefre-
gestenwerk, das Hans-Otto Mayer und Hans Bürgin erarbeiteten. Es erschien in den Jahren
1977 bis 1987 in fünf Bänden. Die hier verzeichneten Briefe sind in der Sammlung fast
alle als Kopie vorhanden.11
Die Kataloge der Thomas-Mann-Sammlung
Sämtliche Bücher, wissenschaftliche Aufsätze, aber auch Zeitungsartikel werden in den
Online-Katalog der Thomas-Mann-Sammlung aufgenommen, der im Internet frei verfüg-
bar ist.12 Der Katalog der Thomas-Mann-Sammlung verzeichnet insgesamt (Stand: Januar
2006) 6.200 Bücher, wissenschaftliche Aufsätze und Zeitungsartikel zu Thomas Mann und
seiner Familie, die seit 1995 publiziert wurden. Jährlich kommen etwa 800 Titelaufnahmen
hinzu.
Der Online-Katalog der Thomas-Mann-Sammlung ist zurzeit die beste Möglichkeit,
sich über Publikationen zu Thomas Mann und seiner Familie zu informieren, da eine
Personalbibliographie zu Thomas Mann für die Erscheinungsjahre nach 1995 nicht zur
Verfügung steht. Nach der Umstellung auf das Katalogisierungssystem ALEPH im Winter
2006 wird der Katalog sämtliche Funktionalitäten des allgemeinen ULB-Katalogs haben
und damit den Nutzern aus der Heinrich-Heine-Universität ein bereits vertrautes Recher-
cheumfeld bieten.
Sämtliche Monographien und Aufsätze aus Sammelbänden und wissenschaftlichen
Zeitschriften, die in den Katalog aufgenommen werden, werden durch Schlagworte in-
tellektuell erschlossen. Neuerscheinungen, die für die Thomas-Mann-Sammlung gekauft
werden sowie aktuelle Aufsätze zu Thomas Mann können monatlich abgefragt werden.
Hinweise auf Rezensionen zu den Neuerscheinungen werden ebenfalls direkt mitgeliefert.
Künftig soll der Katalog auch durch gescannte Inhaltsverzeichnisse der neu erworbenen
Monographien angereichert werden.
Bis 1995 wurde als Nachweis für die Bestände der Thomas-Mann-Sammlung ein um-
fangreicher Kartenkatalog geführt. Günter Gattermann publizierte diesen 1991 als ge-
druckten Katalog (Redaktionsschluss für den Katalog: Januar 1990).13 Die Karteikarten
wurden dafür fotomechanisch reproduziert. Dieser neun Bände umfassende Katalog der
Thomas-Mann-Sammlung enthält über 38.000 Eintragungen auf fast 4.000 Seiten. Er be-
steht aus einem alphabetischen Verfasser- und Titelkatalog in sechs Bänden, einem Sach-
katalog nach Themen in zwei Bänden und einem Katalog nach Werken in einem Band.
Werke über Thomas Mann, die in der Zeit von 1990 bis 1995 publiziert wurden, werden
nach und nach in den Online-Katalog der Thomas-Mann-Sammlung aufgenommen.
11 Vgl. Bürgin und Mayer (1977-1987).
12 Internetadresse des Online-Katalogs der Thomas-Mann-Sammlung: http://kant.ub.uni-duesseldorf.de/F?
local_base=due02&func=f"|ind-b-0 (09.06.2006).
13 Vgl. Gattermann (1991).
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Ausblick
Die Entstehungsgeschichte der Thomas-Mann-Sammlung der ULB verdeutlicht, dass die
Sammlung vor allem dokumentarischen Charakter hat. Das Sammeln der Primär- und Se-
kundärliteratur in jeglicher Form und deren Erschließung stehen im Mittelpunkt. Der um-
fassende Bestand an Erst- und Werkausgaben, die zahlreichen bibliophilen und besonderen
Ausgaben der Werke Thomas Manns, die bedeutende Sammlung von Monographien und
wissenschaftlichen Aufsätzen über Thomas Mann, der sehr umfangreiche Online-Katalog,
eine mehr als 30.000 Dokumente umfassende systematische geordnete Ausschnittsamm-
lung sowie die große Anzahl von Kopien der Briefe Thomas Manns bieten eine gute Basis
für die Thomas-Mann-Forschung – ein wahres Arkadien, das einen hervorragenden Bei-
trag zur Profilbildung der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf leistet.
Literatur
BARTELT, Frauke. „Thomas Mann-Sammlung Dr. Hans Otto Mayer (Schenkung Groth) in der Uni-
versitätsbibliothek Düsseldorf“, Zeitschrift für Bibliothekswesen und Bibliographie 32 (1985),
227-234.
BÜRGIN, Hans und Hans-Otto MAYER. Die Briefe Thomas Manns. Regesten und Register. Bd.
1: 1889-1933; Bd. 2: 1934-1943; Bd. 3: 1944-1950; Bd. 4: 1951-1955 und Nachträge; Bd. 5:
Empfängerverzeichnis und Gesamtregister. Frankfurt 1977-1982 bzw. 1987.
Düsseldorfer Uni-Zeitung. „‚Unser Arkadien!‘ Katalog der Thomas-Mann-Sammlung in 9 Bänden
erschienen“, 21 (1992) 1, 8-9.
GATTERMANN, Günter (Hrsg.). Universitätsbibliothek Düsseldorf. Katalog der Thomas-Mann-
Sammlung. 9 Bde. Bern 1991.
MANN, Thomas. Der Tod in Venedig. Neun farbige Lithographien zu Thomas Manns Novelle von
Wolfgang Born. München 1921.
MANN, Thomas. Der Tod in Venedig. Neun farbige Lithographien zu Thomas Manns Novelle von
Wolfgang Born. Berlin 1990.
MATTER, Harry. Die Literatur über Thomas Mann. Eine Bibliographie 1898-1969. 2 Bde. Berlin
und Weimar 1972.
MAYER, Hans-Otto. Aus einem sechzigjährigem Sammlerleben. Vortrag vor der Thomas-Mann-
Gesellschaft in Lübeck am 28.1.1981. 1981. (Manuskript, S. 2, TMS B XI, 102.)
MAYER, Hans-Otto und Hans BÜRGIN. Thomas Mann. Eine Chronik seines Lebens. Frankfurt am
Main 1965.

ISBN 3-9808514-4-3
